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Vertreterversammlung 

der Landespsychotherapeutenkammer 
Baden-Württemberg 

am 20./ 21. Oktober 2023 
 

 
 
Stand: 20.09.2023 

 
 
Anlage 13 = Antrag 2 zu TOP 9 
 
 
Von:  Mareke Santos-Dodt für den AFW-Ausschuss, Dr. Dietrich Munz, Dr. Dietrich 

Munz, Martin Klett, Birgitt Lackus-Reitter, Dorothea Groschwitz, Dr. Roland Straub 
 
 

 
 
Die Vertreterversammlung möge die nachfolgende Zweite Satzung zur Änderung der 
Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten (WBO-P) 
beschließen: 
 
 

Artikel 1 - Änderung der Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen und 
Psychotherapeuten  

 
Die Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten (WBO-P) vom 
21.10.2022 (amtlich bekannt gemacht am 24.10.2022, https://www.lpk-bw.de/kammer/amtliche-
bekanntmachungen-der-lpk-bw), zuletzt geändert durch die Erste Satzung zur Änderung der 
WBO-P vom 13. Juni 2023 (amtlich bekannt gemacht am 16. Juni 2023, ebd.) erhält folgende 
Änderungen: 
 
 
§ 11 wird wie folgt geändert: 

 
1.) Im Absatz 6 werden folgende Sätze 8 bis 10 angefügt: 

 
„8Die Supervisorinnen und Supervisoren sowie die Selbsterfahrungsleiterinnen und 

Selbsterfahrungsleiter haben die Anerkennung für eine Hinzuziehung bei der Kammer zu 

beantragen; Satz 3 bleibt davon unberührt. 9Die Anerkennung nach Satz 8 ist auf sieben 

Jahre befristet und wird auf Antrag verlängert, wenn die Voraussetzungen weiter 

bestehen. 10 § 12 findet für die Anerkennung von Supervisorinnen und Supervisoren 

sowie von Selbsterfahrungsleiterinnen und Selbsterfahrungsleitern entsprechende 

Anwendung.“ 
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2.) Im Absatz 8 wird folgender Satz 3 angefügt: 
 

 „3Sind hinzuziehende Supervisorinnen/Selbsterfahrungsleiterinnen bzw. hinzuzuziehende 

Supervisoren/Selbsterfahrungsleiter seit mehr als sieben Jahren nicht mehr in der 

psychotherapeutischen Versorgung tätig, so haben sie für ihre Anerkennung einen 

Nachweis vorzulegen, der eine kontinuierliche Fortbildung in dem für die Anerkennung 

beantragten Gebiet oder dem Bereich im Umfang von mindestens 100 

Fortbildungspunkten für diesen Zeitraum belegt.“ 

 
 

3.) Im Absatz 9 wird folgender Satz 3 angefügt: 

 
„3Nach Abs. 6 S. 8 bis 9 anerkannte Supervisorinnen und Supervisoren sowie 
Selbsterfahrungsleiterinnen und Selbsterfahrungsleiter werden in einem auf der 
Internetseite der Kammer einsehbaren Verzeichnis geführt, sofern sie hierzu ihre 
Einwilligung erteilt haben.“ 
 

 
Artikel 2 - Ermächtigung zur Neubekanntmachung 

Präsident und Schriftführer werden ermächtigt, den Wortlaut der Weiterbildungsordnung für 

Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten in der neuen Fassung bekannt zu machen sowie 

Unstimmigkeiten des Wortlauts und offensichtliche Rechtschreibfehler zu beseitigen. 

 

Artikel 3 – Inkrafttreten 

Die vorstehende Satzung zur Änderung der Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen 

und Psychotherapeuten der Landespsychotherapeutenkammer tritt am Tage nach ihrer 

Bekanntmachung in Kraft. 

 
 

Begründung: Nach der aktuellen Fassung der MWBO für Psychotherapeutinnen und 

Psychotherapeuten sowie der WBO-P für Psychotherapeutinnen und 

Psychotherapeuten der LPK BW sind die Hinzuziehungen von Supervisor*innen 

und Selbsterfahrungsleiter*innen bei jedem Antrag auf Erteilung einer 

Weiterbildungsbefugnis neu zu prüfen. Das hat sich als nicht praktikabel erwiesen.  

Supervisor*innen und Selbsterfahrungsleiter*innen können für mehrere 

Auftraggeber tätig werden und es kann während der Dauer des 

Geltungszeitraumes einer Weiterbildungsbefugnis auch zum Wechsel der 

hinzuzuziehenden Supervisor*innen und Selbsterfahrungsleiter*innen kommen. 

Wenn die fachliche und persönliche Eignung der hinzuziehenden Supervisor*innen 

und Selbsterfahrungsleiter*innen einmal von der Kammer geprüft und bestätigt 

worden ist, muss diese im Rahmen eines weiteren Antragsverfahrens nicht erneut 

geprüft werden.  

Ähnlich wie es die PTK Bayern bereits geregelt hat, sollen daher Supervisor*innen 

und Selbsterfahrungsleiter*innen die Anerkennung, bei der ihre Eignung 

festgestellt wird, selbst beantragen und können sich nach Zustimmung auf eine 

von der Kammer geführte Liste setzen lassen. Die Anerkennung und Eintragung 

auf die Liste soll auf sieben Jahre befristet werden.  



 

 

3 

 

Weiterbildungsstätten und Weiterbildungsbefugte haben somit Zugang zu einem 

Pool, auf den sie zurückgreifen können, wenn sie selbst keine geeigneten 

Supervisor*innen und Selbsterfahrungsleiter*innen zur Verfügung haben. Im 

Rahmen des Antragsverfahrens müssen Weiterbildungsbefugte lediglich angeben, 

dass auf der Liste der Kammer stehende und somit bereits kammeranerkannte 

Supervisor*innen und Selbsterfahrungsleiter*innen hinzugezogen werden. Es 

besteht dann grundsätzlich ein Rechtsanspruch auf Genehmigung der 

Hinzuziehung, ein umfassendes Prüfverfahren ist verzichtbar. Es ist dann lediglich 

noch zu prüfen, ob die Anerkennung als Supervisor*in und 

Selbsterfahrungsleiter*in auch noch während der Dauer der 

Weiterbildungsbefugnis gilt und die Selbsterfahrungsleiter*innen nicht in einem 

Näheverhältnis zu den PtW stehen, was die Genehmigung der Hinzuziehung im 

Einzelfall ausschließen würde. 

Dieses praktikablere Vorgehen soll auch bei der Gebührengestaltung 

berücksichtigt werden und führt zu einer geringeren Gebührenbelastung der 

Weiterbildungsstätten/ Weiterbildungsbefugten. 

Um sicherzustellen, dass Supervisor*innen und Selbsterfahrungsleiter*innen, die 

selbst nicht mehr in der psychotherapeutischen Versorgung tätig sind, ihr Wissen 

aktuell halten, wird eine Nachweispflicht über Fortbildungen eingeführt, die unter 

die fachliche Eignung zu subsumieren ist. 

 

Kosten:  Es werden Aufwendungen für die Bearbeitung der Anerkennung entstehen, die 

nach der Weiterbildungsordnung gestellt werden. Diese Aufwendungen sollen 

über Gebühren refinanziert werden.  

 

gez.:  Mareke Santos-Dodt für den AFW-Ausschuss, Dr. Dietrich Munz, Dr. Dietrich 

Munz, Martin Klett, Birgitt Lackus-Reitter, Dorothea Groschwitz, Dr. Roland Straub 


